
34 Kap. 2. Von den Pachten gegen Andre.

§- r?.
Ihr Verhalten gegen Ihre Geschwisterkinder

richten Sie so ein, daß Sie die,'eiben gleichsam als Ihre
eignen Geschwister betrachten. Leben Sie mit ihnen
in Freundschaft und Verträglichkeit. Smd sie tugend¬
haft und gesittet, beobachten sie eine anständige Lebens¬
art; sind sie gefällig, höflich und freundlich: alsdenn
kann Ihnen der Umgang mit denseiben lehrreich und an»
genehm zugleich feyn. Gefetzt, Sie hätten selbst keine
Geschwister: so werden Ihnen diese die Stelle jener er¬
setzen, und ihr gesellschaftliches Leben wird für Sie
Las größte Vergnügen haben. — Waren aber eini¬
ge dieser Geschwisterkinder lasterhaft; waren sie unge-
sikket, unhöflich und grob; bezeigten sie einen unaus¬
stehlichen Stolz; alsdenn werden Sie, Göttchen, durch
Ihr gegenseitiges vortreffliches Betragen sie vülleicht
bessern. Könnte aber die st S nicht geschehen; schlügen
Ihre angewendeten vortrefflichen Bemühungen fehl: als,
denn ist es besser, Sie vermeiden lieber den genauer»
Umgang mit ihnen, mid bezeigen ihnen, wenn Sie in
einer öffentlichen Gesellschaft mit einander zusammen ka¬
men, die allgemeinen HösirchkeltSpflichten. Ihre eigne
Klugheit wird Ihr Verhalten am besten bestimmen
können.

Noch etwas fallt mir ein, waches ich beynohe Ih¬
nen zu sagen vergessen hatte. Sie und Ihre Schwe¬
ster Dorchen werden sich künftig einmal, allem Ver-
n-urhennach, verheyrathen. Sie bekommen also an
dem Manne Ihrer Schwester einen neuen Freund.
Nennen Sie ihn Schwager oder Bruder.' dies gilt
mir gleich viel. Betrachten Sie ihn aber stets als ei,
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